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Büro der 

Kreistagsvorsitzenden 

 

 

Ergebnisniederschrift 

 

über die Sitzung des Kreistags (KT/IX-025/2015) 

des Landkreises Darmstadt-Dieburg 

 

am 04.05.2015, 13:06 Uhr bis 15:33 Uhr, 

Kreistagssitzungssaal, 

Kreishaus Darmstadt, Jägertorstraße 207, 64289 Darmstadt 

 

- - - 

 

Tagesordnung 
 

TOP Betreff 

Öffentlicher Teil 

 1. Bericht der Vorsitzenden des Kreistags 

 1.1. Ausscheiden und Nachrücken von Gremienmitgliedern  

Betriebskommission des Eigenbetriebs "Da-Di-Werk, Eigenbetrieb für Gebäude- 

und Umweltmanagement" 

Vorlage: 2723-2015/DaDi 

 1.2. Ausscheiden und Nachrücken von Gremienmitgliedern  

Verbandsversammlung des Zweckverbandes Darmstadt-Dieburger 

Nahverkehrsorganisation 

Vorlage: 2791-2015/DaDi 

 2. Bericht des Vorsitzenden des Kreisausschusses 

 2.1. Wasserverband Hessisches Ried 

Vorlage: 2737-2015/DaDi 

 2.2. Sachstandsberichte des Eigenbetriebs "Gebäude- und Umweltmanagement" (Da-Di-

Werk) 

Vorlage: 2509-2014/DaDi 

 2.3. Nachtragswirtschaftsplan 2014 des Sondervermögens Da-Di-Werk 

Vorlage: 2692-2015/DaDi 

 3. Berichte der Kreistagsausschüsse 

 4. Beschlussempfehlungen der Kreistagsausschüsse 

 5. Haushaltskonsolidierung 

 5.1. Haushaltssicherungskonzept 2014 - Antrag FDP 

Vorlage: 1984-2014/DaDi 
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 5.1.1. Haushaltssicherungskonzept 2014 - Ergänzungsantrag FW-PP 

Vorlage: 2592-2014/DaDi 

 5.2. Beschlussempfehlungen des Haupt- und Finanzausschusses 

 6. Änderung der Satzung über die Bildung von Schulbezirken für Grundschulen des 

Landkreises Darmstadt-Dieburg 

Vorlage: 2728-2015/DaDi 

 7. Leitlinien zum nachhaltigen Bauen 2014 

Vorlage: 2587-2014/DaDi 

 8. Ombudsstelle im Bereich des Sozialgesetzbuches II in der Kreisverwaltung 

Vorlage: 2666-2015/DaDi 

 9. Frauenkommission  

Wahl eines stellvertretenden sachkundigen Mitglieds 

Vorlage: 2703-2015/DaDi 

 10. Nein zur Güterverkehrstrasse an der BAB 5  

Antrag CDU 

Vorlage: 0774-2012/DaDi 

 11. Regionalpolitik - Antrag FDP 

Vorlage: 2473-2014/DaDi 

 11.1. Regionalpolitik - Änderungsantrag FDP 

Vorlage: 2788-2015/DaDi 

 12. Medizinische Versorgung im Landkreis Darmstadt-Dieburg - Antrag CDU 

Vorlage: 2475-2014/DaDi 

 13. Asyl-Betreuung stärken, Betreuungsschlüssel für Flüchtlinge verbessern - Antrag 

Die Linke 

Vorlage: 2753-2015/DaDi 

 14. Teilnahme des Landkreises Darmstadt-Dieburg am 115-Verbund -  

Antrag CDU 

Vorlage: 2766-2015/DaDi 

 15. Stärkung der Demokratie im Landkreis Darmstadt-Dieburg - Antrag CDU 

Vorlage: 2767-2015/DaDi 

 16. Finanzierung der Schulsozialarbeit im Landkreis Darmstadt-Dieburg – Umsetzung 

der „Richtlinie für unterrichtsunterstützende schulsozial-pädagogische Förderung 

(USF)“ - Anfrage CDU 

Vorlage: 2650-2015/DaDi 

 17. Zahlen zur dualen beruflichen Bildung - Anfrage Die Linke 

Vorlage: 2752-2015/DaDi 

 18. Asylunterkünfte - Anfrage CDU 

Vorlage: 2768-2015/DaDi 

 19. Inobhutnahme - Anfrage CDU 

Vorlage: 2769-2015/DaDi 

 20. Kommunale Klimaschutzteilkonzepte - Anfrage CDU 

Vorlage: 2770-2015/DaDi 
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 21. Zweckverband Region Starkenburg - Anfrage FW-PP 

Vorlage: 2772-2015/DaDi 

 22. „Hebammenversorgung und Wahlfreiheit des Geburtsortes im Landkreis sichern" - 

Antrag SPD, Grüne 

Vorlage: 2763-2015/DaDi 

 23. Unterstützung der Ehrenamtlichkeit und Stärkung der Asylarbeitskreise - Integration 

von Asylbewerber/innen braucht finanzielle Ressourcen - Antrag SPD, Grüne 

Vorlage: 2764-2015/DaDi 

 23.1. Unterstützung der Ehrenamtlichkeit und Stärkung der Asylarbeitskreise - Integration 

von Asylbewerber/innen braucht finanzielle Ressourcen - Änderungsantrag Die 

Linke 

Vorlage: 2808-2015/DaDi 

Nicht öffentlicher Teil 

 24. Mittelbare Beteiligung des Landkreises an Gesellschaften der HEAG Südhessische 

Energie AG (HSE) 

Vorlage: 2742-2015/DaDi 

 25. Mittelbare Beteiligung des Landkreises Darmstadt-Dieburg an der HEAG 

Südhessische Energie AG (HSE) 

Vorlage: 2746-2015/DaDi 
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Anwesende 

 Fraktion der SPD 

 Frau Angelika Dahms  

 Herr Ludwig Gantzert  

 Herr Rolf Geiger  

 Herr Dr. Mathias Göbel bis TOP 13, 23 und 23.1 (14:39 Uhr) 

 Herr Axel Goldbach  

 Frau Margrit Herbst  

 Herr Hans-Dieter Karl  

 Frau Gudrun Kirchhöfer  

 Herr Bürgermeister Patrick Koch  

 Herr Aron Krist  

 Herr Bürgermeister Andreas Larem  

 Herr Hans-Joachim Larem  

 Herr Clemens Laub  

 Herr Alexander Ludwig  

 Herr Matti Merker  

 Herr Bürgermeister Werner Schuchmann  

 Frau Karin Spalt  

 Frau Bürgermeisterin Christel Sprößler  

 Frau Bürgermeisterin Gabriele Winter  

 Frau Kreistagsvorsitzende Dagmar Wucherpfennig  

 Fraktion der CDU 

 Herr Peter Christ  

 Herr Boris Freund  

 Herr Thorsten Fricke  

 Herr Bürgermeister Achim Grimm  

 Herr Heiko Handschuh  

 Herr Sven Holzhauer  

 Frau Marita Keil  

 Herr Frank Klock  

 Herr Fraktionsvorsitzender Lutz Köhler  

 Herr Winfried Landrock  

 Frau Bürgermeisterin Dr. Astrid Mannes  

 Herr Manfred Pentz bis TOP 16 (15:19 Uhr) 

 Herr Sebastian Rouven Sehlbach  

 Frau Evelin Spyra  

 Herr Waldemar Stetter  

 Herr Siegfried Sudra  

 Herr Hans Volkmann  

 Fraktion von Bündnis90/Die Grünen 

 Herr Prof. Dr. Friedrich Battenberg  

 Frau Renate Battenberg  

 Herr Ernst Ludwig Becker  

 Herr Christian Flöter  

 Herr Christian Grunwald  

 Frau Fraktionsvorsitzende Brigitte Harth  
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Anwesende 

 Frau Susanne Hoffmann-Maier  

 Frau Christiane Krämer  

 Herr Ben Lüttges  

 Herr Jochen Myrzik  

 Frau Barbara Roos  

 Frau Iris Schimpf-Reeg  

 Frau Claudia Schlipf-Traup  

 Herr Dr. Walter Sydow  

 Frau Barbara Walter  

 Fraktion der FDP 

 Herr Dr. Albrecht Achilles  

 Herr Horst Schultze  

 Fraktion der FW-PP 

 Herr Markus Brechtel  

 Herr Friedrich Herrmann  

 Herr Karl-Heinz Prochaska  

 Fraktion von Die Linke 

 Herr Fraktionsvorsitzender Walter Busch-Hübenbecker  

 Herr Arno Grieger  

 Kreisausschuss 

 Herr Kreisbeigeordneter Uwe Bülter  

 Herr Kreisbeigeordneter Dieter Emig  

 Herr Kreisbeigeordneter Christel Fleischmann  

 Herr Kreisbeigeordneter Marco Hesser  

 Frau Kreisbeigeordnete Doris Hofmann  

 Frau Erste Kreisbeigeordnete Rosemarie Lück  

 Herr Kreisbeigeordneter Rolf Meyer  

 Herr Landrat Klaus Peter Schellhaas  

 Herr Kreisbeigeordneter Tilman Schmieder-Harth  

 Frau Kreisbeigeordnete Marianne Streicher-Eickhoff  

 Herr Kreisbeigeordneter Georg Theiß  

 Frau Kreisbeigeordnete Jessika Tips ab TOP 7 (13:26 Uhr) 

 Frau Kreisbeigeordnete Karin Voigt  

 Verwaltung 

 Frau Johanna Fiskal  

 Herr Uwe Gärtner  

 Herr Roman Gebhardt  

 Herr Michael Hutterer  

 Herr Rainer Leiß  

 Frau Martina Löffler  

 Frau Nicole Mally  

 Herr Patrick Nickel  

 Frau Ute von Massow  

 

 

Abwesende 
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Abwesende 

 Fraktion der SPD 

 Frau Gabriele Coutandin  

 Herr Dr. Martin Griga  

 Herr Bürgermeister Karl Hartmann  

 Frau Heike Hofmann  

 Herr Harald Plößer  

 Herr Bürgermeister Joachim Ruppert  

 Fraktion der CDU 

 Herr Bürgermeister Carsten Helfmann  

 Frau Iris Landgraf-Sator  

 Frau Gabriele Pauker-Buß  

 Herr Reinhard Rupprecht  

 Herr Rainer Steuernagel  

 Fraktion der FDP 

 Herr Fraktionsvorsitzender Klaus-Jürgen Hoffie  

 Kreisausschuss 

 Frau Kreisbeigeordnete Christa Lettau  

 

 

Vorsitzende Wucherpfennig stellt fest: 

 

1. Die Einladung zur Sitzung des Kreistages ist form- und fristgerecht ergangen. 

2. Der Kreistag ist beschlussfähig. 

3. Vorsitzende Wucherpfennig verweist auf die aktualisierte Tagesordnung. Sie weist auf die 

im Kreistagspräsidium getroffene Vereinbarung die Tagesordnungspunkte 13, 23 und 23.1 

gemeinsam aufzurufen und zu beraten hin und stellt hierzu das Einvernehmen des 

Kreistages fest. Sie verweist weiter auf die im Kreistagspräsidium getroffene Vereinbarung, 

die Tagesordnungspunkte 24 und 25 zurückzustellen. Weitere Änderungswünsche werden 

nicht erhoben. 

4. Einwände gegen die Ergebnisniederschrift der 24. Sitzung des Kreistages wurden nicht 

erhoben. 

5. Schriftführerin ist Nicole Mally. 

 

Vorsitzende Wucherpfennig gratuliert Herrn Landrat Klaus Peter Schellhaas zur Wiederwahl als 

Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Frau Bürgermeisterin Christel Sprößler zur 

Wiederwahl als Bürgermeisterin der Gemeinde Roßdorf und Herrn Bürgermeister Karl Hartmann 

zur Wiederwahl als Bürgermeister der Stadt Reinheim. 
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Protokoll 
des öffentlichen Teils 

 

Beschluss zu TOP  1. 

Vorlage-Nr.:  

Aktenzeichen:  

Betreff: Bericht der Vorsitzenden des Kreistags 

Beschluss:  
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Beschluss zu TOP  1.1. 

Vorlage-Nr.: 2723-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 830-001 

Betreff: Ausscheiden und Nachrücken von Gremienmitgliedern  

Betriebskommission des Eigenbetriebs "Da-Di-Werk, Eigenbetrieb für 

Gebäude- und Umweltmanagement" 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Kreistagsvorsitzende Wucherpfennig teilt mit, dass Abg. Dr. Griga (SPD) mit Ablauf des 

28.01.2015 auf sein Mandat in der Betriebskommission des Eigenbetriebs „Da-Di-Werk, 

Eigenbetrieb für Gebäude- und Umweltmanagement“ verzichtet hat und somit aus der 

Betriebskommission ausscheidet. 

 

Sie stellt fest, dass vom Recht der Änderung der Reihenfolge des Wahlvorschlages Gebrauch 

gemacht wurde und somit 

 

Abg. Alexander Ludwig (SPD) als Mitglied 

 

in der Betriebskommission festgestellt wird. 
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Beschluss zu TOP  1.2. 

Vorlage-Nr.: 2791-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 721-001 

Betreff: Ausscheiden und Nachrücken von Gremienmitgliedern  

Verbandsversammlung des Zweckverbandes Darmstadt-Dieburger 

Nahverkehrsorganisation 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Kreistagsvorsitzende Wucherpfennig berichtet, dass Herr Michael Schäfer mit Ablauf des 

01.03.2015 auf sein Mandat als Mitglied für den Landkreis Darmstadt-Dieburg in der 

Verbandsversammlung des Zweckverbandes Darmstadt-Dieburger Nahverkehrsorganisation 

verzichtet hat. Sie teilt mit, dass gleichzeitig das stellvertretende Mitglied Abg. Myrzik aus der 

Verbandsversammlung ausscheidet. 

 

Sie stellt fest, dass von dem Recht der Änderung der Reihenfolge des Wahlvorschlages Gebrauch 

gemacht wurde und damit 

 

 Abg. Schlipf-Traup (Bündnis 90/Die Grünen) als Mitglied und  

 Abg. Myrzik (Bündnis 90/Die Grünen) als stv. Mitglied 

 

in der Verbandsversammlung des Zweckverbandes DADINA festgestellt werden. 
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Beschluss zu TOP  2. 

Vorlage-Nr.:  

Aktenzeichen:  

Betreff: Bericht des Vorsitzenden des Kreisausschusses 

Beschluss:  

 

Landrat Schellhaas bedankt sich für die in der Sitzung des Ausschusses für Gleichstellung, 

Generationen und Soziales erfolgte Verständigung darauf, den Antrag der Fraktion der CDU 

„Medizinische Versorgung im Landkreis Darmstadt-Dieburg“ (Vorlage-Nr.: 2475-2014/DaDi) 

unter Tagesordnungspunkt 15 gemeinsam mit dem vorgestellten Positionspapier „Zukunft 

Gesundheit – Gemeinsam medizinische Versorgung und Pflege sichern im Landkreis Darmstadt-

Dieburg“ in einer Arbeitsgruppe zu beraten. Er erläutert den geplanten Prozess bei dem eine 

Arbeitsgruppe bestehend aus ein bis zwei Mitgliedern jeder im Kreistag vertretenen Fraktion über 

das weitere Vorgehen und über die Beteiligung weiterer Stellen am Prozess beraten soll. 

 

Landrat Schellhaas berichtet, dass der Architektenwettbewerb zu dem „Neubau Kreisklinik Groß-

Umstadt“ mit der Preisgerichtssitzung am 27.04.2015 abgeschlossen wurde. Er informiert über das 

Ergebnis und erklärt, dass noch ein Beschluss des Kreistages notwendig ist.  

 

Weiter informiert er über den stattgefundenen Termin beim Hessischen Wirtschaftsminister 

Herrn Tarek Al-Wazir zum Thema ICE/Güterverkehrstrasse. Landrat Schellhaas teilt mit, dass 

voraussichtlich am 21.05.2015 ein weiterer Termin stattfinden wird. Er verweist auf das geplante 

Vorgehen bei dem zusammen mit Vertretern aus allen Fraktionen sowie den Bürgermeisterinnen 

und Bürgermeistern der betroffenen Kommunen eine gemeinsame Position für den Landkreis 

Darmstadt-Dieburg erarbeitet werden soll. 
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Beschluss zu TOP  2.1. 

Vorlage-Nr.: 2737-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 820-001 

Betreff: Wasserverband Hessisches Ried 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Auf Bitte der Vorsitzenden Wucherpfennig gibt Landrat Schellhaas zu Protokoll, dass sich der 

Grundbeitrag des Landkreises Darmstadt-Dieburg für den Wasserverband Hessisches Ried für das 

Jahr 2015 auf 29.865,50 Euro (2014 = 55.789 Euro) beläuft. 

 

Landrat Schellhaas teilt mit, dass sich der Wasserverband Hessisches Ried in einen Infiltrations- 

und einen Beregnungsverband aufgespalten hat. Die Mitgliedschaft des Landkreises Darmstadt-

Dieburg wird im neuen Infiltrationsverband weitergeführt. 

Landrat Schellhaas gibt hierzu das als Anlage eins beigefügte Schreiben des Wasserverbandes zur 

Kenntnis. Der Wasserverband teilt hierin u.a. mit, dass für die Vertretung des Landkreises 

Darmstadt-Dieburg in den Gremien des Infiltrationsverbandes aufgrund der Rechtsnachfolge kein 

erneuter Entsendungsbeschluss des Kreistages notwendig ist.  

 

Diesbezüglich wurde von Seiten des Landkreises Darmstadt-Dieburg um eine rechtliche 

Einschätzung des Regierungspräsidiums Darmstadt gebeten. Landrat Schellhaas gibt die als 

Anlage zwei beigefügte Antwort des Regierungspräsidiums Darmstadt zur Kenntnis. 
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Beschluss zu TOP  2.2. 

Vorlage-Nr.: 2509-2014/DaDi 

Aktenzeichen: 014-003, 830-007 

Betreff: Sachstandsberichte des Eigenbetriebs "Gebäude- und Umweltmanagement" 

(Da-Di-Werk) 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Landrat Schellhaas gibt die Sachstandsberichte der Sitzungen der Betriebskommission vom 

13.11.2014, 18.12.2014 und vom 19.02.2015 des Betriebszweigs „Gebäudemanagement“ zu VOF-

Verfahren und Bau- und/oder Sanierungsmaßnahmen des Eigenbetriebs Da-Di-Werk zur Kenntnis. 
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Beschluss zu TOP  2.3. 

Vorlage-Nr.: 2692-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 031-026 

Betreff: Nachtragswirtschaftsplan 2014 des Sondervermögens Da-Di-Werk 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

 

Mit Verfügung vom 16.12.2014 hat der Regierungspräsident den Nachtragswirtschaftsplan 

genehmigt. Um Kenntnisnahme wird gebeten. 
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Beschluss zu TOP  3. 

Vorlage-Nr.:  

Aktenzeichen:  

Betreff: Berichte der Kreistagsausschüsse 

Beschluss:  

 

Vorsitzende Wucherpfennig verweist auf die vorliegenden Niederschriften der 

Kreistagsausschüsse. 
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Beschluss zu TOP  4. 

Vorlage-Nr.:  

Aktenzeichen:  

Betreff: Beschlussempfehlungen der Kreistagsausschüsse 

Beschluss:  

 

Vorsitzende Wucherpfennig stellt fest, dass keine Beschlussempfehlungen der 

Kreistagsausschüsse vorliegen. 
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Beschluss zu TOP  5. 

Vorlage-Nr.:  

Aktenzeichen:  

Betreff: Haushaltskonsolidierung 

Beschluss:  
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Beschluss zu TOP  5.1. 

Vorlage-Nr.: 1984-2014/DaDi 

Aktenzeichen: 031-001 

Betreff: Haushaltssicherungskonzept 2014 - Antrag FDP 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Vorsitzende Wucherpfennig verweist auf die im Haupt- und Finanzausschuss getroffene 

Vereinbarung, die Tagesordnungspunkte 5.1 und 5.1.1 zurückzustellen. 

 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Kreisausschuss wird aufgefordert, einen entscheidungsreifen Maßnahmenkatalog vorzulegen, 

der konkret den finanziellen und zeitlichen Umfang der einzelnen Vorschläge bewertet, mit dem das 

für 2014 angestrebte Konsolidierungsziel erreicht wird. 
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Beschluss zu TOP  5.1.1. 

Vorlage-Nr.: 2592-2014/DaDi 

Aktenzeichen: 031-001 

Betreff: Haushaltssicherungskonzept 2014 - Ergänzungsantrag FW-PP 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Die von den Konsolidierungsmaßnahmen Betroffenen sind schon im Vorfeld über die geplante 

Entscheidung zu informieren. Ihnen soll die Geglegenheit gegeben werden dazu eine 

Stellungnahme abzugeben, welche den poltischen Gremien vorgelegt wird. 
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Beschluss zu TOP  5.2. 

Vorlage-Nr.:  

Aktenzeichen:  

Betreff: Beschlussempfehlungen des Haupt- und Finanzausschusses 

Beschluss:  

 

Vorsitzende Wucherpfennig stellt fest, dass zur Haushaltskonsolidierung keine 

Beschlussempfehlungen des Haupt- und Finanzausschusses vorliegen. 
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Beschluss zu TOP  6. 

Vorlage-Nr.: 2728-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 221-004 

Betreff: Änderung der Satzung über die Bildung von Schulbezirken für Grundschulen 

des Landkreises Darmstadt-Dieburg 

Beschluss: ungeändert beschlossen 

 

Beschluss: 

 

1. Dem gemeinsamen Antrag der Gutenbergschule und der Marienschule auf Änderung der 

Satzung über die Bildung von Schulbezirken für Grundschulen des Landkreises Darmstadt-

Dieburg am Schulstandort in Dieburg wird ab dem Schuljahr 2015/16 zugestimmt. 

2. Die Satzung über die Bildung von Schulbezirken für Grundschulen des Landkreises 

Darmstadt-Dieburg wird wie folgt geändert: 

Änderungssatzung zur Satzung über die Bildung von Schulbezirken für Grundschulen des 

Landkreises Darmstadt Dieburg 

Aufgrund der §§ 5 und 30, Nr. 5 der Hessischen Landkreisordnung (HKO) in der Fassung vom 

01.04.2005 (GVBl. I, S. 183), zuletzt geändert durch Gesetz vom 16.12.2011 (GVBl. I S. 786) und 

des § 143 des Hessischen Schulgesetzes (HSchG) in der Fassung vom 14.06.2005 (GVBl. I S. 441), 

zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.05.2014 (GVBl. S. 134) hat der Kreistag in seiner Sitzung 

vom 04.05.2015 die nachstehende Satzung beschlossen: 

Artikel 1 

Artikel 2, Nr. III, Ziffer 4 erhält folgende Fassung: 

 

4. 

 

4.1 

 

Dieburg 

 

Gutenbergschule 

Grundschule 

 

 

 

Folgender Teil der Stadt Dieburg 

 

Fuchsberg, Steinstraße, Badgasse (incl. die 

Gebiete westlich dieser Straßen), die 

Klosterstraße westlich der Steinstraße und der 

Westteil der Zuckerstraße 

 

4.2 

 

Marienschule 

Grundschule 

 

Folgender Teil der Stadt Dieburg 

 

Hinter der Schießmauer, Konrad-Adenauer-

Straße, Schwimmbadweg, Lessingstraße (incl. 

die Gebiete östlich dieser Straßen), der Ostteil 

der Zuckerstraße, die Klosterstraße östlich der 

Steinstraße außer dem Gebiet nördlich der B 45 

(neu) 
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Artikel 2 

Die Satzung tritt mit dem Tage nach der Bekanntmachung in Kraft. 

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 

Produkt: 1.03.01.99 

Investitionsmaßnahme: keine 

  

Aufwendungen 2015 2016 2017 

Sachkonto: keine 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 

Erträge 2015 2016 2017 

Sachkonto: keine 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 

 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  7. 

Vorlage-Nr.: 2587-2014/DaDi 

Aktenzeichen: 219-004 

Betreff: Leitlinien zum nachhaltigen Bauen 2014 

Beschluss: ungeändert beschlossen 

 

Beschluss: 

 

Die Leitlinien zum nachhaltigen Bauen 2014 werden beschlossen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  8. 

Vorlage-Nr.: 2666-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 412-011 

Betreff: Ombudsstelle im Bereich des Sozialgesetzbuches II in der Kreisverwaltung 

Beschluss: ungeändert beschlossen 

 

Abg. Dahms (SPD) nimmt unter Hinweis auf § 25 Hessische Gemeindeordnung (HGO) nicht an 

der Beratung und Beschlussfassung teil. 

 

Beschluss: 

 

Der Kreistag bestellt auf Empfehlung des Kreisausschusses für die Besetzung der Ombudsstelle für 

den Bereich des Sozialgesetzbuches II der Kreisverwaltung: 

 
Herrn Gerhard Dahms 

Meisenweg 26, 64839 Münster 

 

Die Bestellung gilt für die Dauer von zwei Jahren. 

 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  9. 

Vorlage-Nr.: 2703-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 440-006 

Betreff: Frauenkommission  

Wahl eines stellvertretenden sachkundigen Mitglieds 

Beschluss: ungeändert beschlossen 

 

Vorsitzende Wucherpfennig stellt das Einvernehmen des Kreistages darüber fest, per 

Akklamation über die Vorlage abzustimmen.  

 

 

Beschluss: 

 

Der Kreistag wählt zur Bildung oder Ergänzung des im Betreff genannten Organs: 

 

 1 stellvertretendes sachkundiges Mitglied 

 

Vorschlagsberechtigung: 

 Frauen helfen Frauen e.V. 

Voraussetzungen: 

 passives Wahlrecht 

Dauer der Wahlzeit: 

 bis zum 31.03.2016 

Rechtsgrundlage: 

 Beschluss des Kreisausschusses (§43 HKO) vom 27.06.2006 

 Beschluss des Kreisausschusses (§43 HKO) vom 16.08.2011 

Wahlvorschläge: 

 

 Sachkundiges Mitglied Stv. sachkundiges Mitglied 

1. Hartwig, Angelika Pavez-Sandoval, Ursula 
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Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  10. 

Vorlage-Nr.: 0774-2012/DaDi 

Aktenzeichen: 721-002 

Betreff: Nein zur Güterverkehrstrasse an der BAB 5  

Antrag CDU 

Beschluss: zurückgezogen 

 

Vorsitzende Wucherpfennig stellt fest, dass der Antragsteller den Antrag in der Sitzung des 

Infrastruktur- und Umweltausschusses zurückgezogen hat. 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Kreistag Darmstadt-Dieburg missbilligt den Vorschlag, dass entlang der BAB 5 eine 

Güterverkehrstrasse der Deutschen Bahn anstatt der ICE Trasse gebaut wird.  
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Beschluss zu TOP  11. 

Vorlage-Nr.: 2473-2014/DaDi 

Aktenzeichen: 042-003 

Betreff: Regionalpolitik - Antrag FDP 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Vorsitzende Wucherpfennig ruft die Tagesordnungspunkte 11 und 11.1 gemeinsam auf und teilt 

mit, dass sich das Kreistagspräsidium in seiner letzten Sitzung auf die Zurückstellung der 

Tagesordnungspunkte 11 und 11.1 bis zur nächsten Kreistagssitzung verständigt hat. Sie stellt fest, 

dass sich hiergegen von Seiten des Kreistages kein Widerspruch erhebt. 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Kreisausschuss wird aufgefordert, dem Kreistag ein Konzept vorzulegen, das die Grundlage der 

Position des Landkreises Darmstadt-Dieburg für die Regionalkonferenz ausweist, mit der die Stadt 

Frankfurt „einen großen Aufschlag“ angekündet hat, um Bürgermeister, Stadtverordnete und 

Kreistagsmitglieder für das Thema Region zu gewinnen. 
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Beschluss zu TOP  11.1. 

Vorlage-Nr.: 2788-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 042-003 

Betreff: Regionalpolitik - Änderungsantrag FDP 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Beschlussvorschlag: 

 

1. Der Kreistag unterstützt die Erklärung zur „Zukunft der Metropolregion FrankfurtRheinMain“. 

 

2. Der Kreisausschuss wird aufgefordert, den Kreistag regelmäßig über Fortschritte bei der 

Umsetzung in der Erklärung formulierten Schritte und Ziele zu unterrichten. 

 

3. Der Kreisausschuss wird aufgefordert – möglichst in Zusammenarbeit mit unseren Partnern aus 

Wirtschaft, Verbänden, Kammern, Kultur, Wissenschaft und Gesellschaft sowie unseren 

Kommunen – eigene Vorschläge auf dem Weg zu einer stärkeren Zusammenarbeit in der 

Metropolregion FrankfurtRheinMain einzubringen. 
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Beschluss zu TOP  12. 

Vorlage-Nr.: 2475-2014/DaDi 

Aktenzeichen: 519-017 

Betreff: Medizinische Versorgung im Landkreis Darmstadt-Dieburg - Antrag CDU 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Vorsitzende Wucherpfennig verweist auf die Erläuterungen von Landrat Schellhaas unter 

Tagesordnungspunkt 2 und auf die im Rahmen der Ausschussberatungen getroffene Vereinbarung 

den Antrag zurückzustellen. Sie stellt fest, dass der Kreistag den Tagesordnungspunkt zurückstellt. 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Kreisausschuss wird beauftragt ein Konzept zur Sicherstellung der medizinischen Versorgung 

im Landkreis Darmstadt-Dieburg vorzulegen. Dabei sind folgende Grundsätze zu beachten: 

 

I. Die Versorgung der Kreisbevölkerung durch qualifizierte Ärzte muss gesichert werden.  

II. Der privatwirtschaftlich, selbstständige Arzt ist die beste Möglichkeit die Versorgung zu 

sichern. Diese Strukturen zu stärken und zu fördern ist unser vorrangiges Ziel.  

III. Die Gründung von MVZ durch den Landkreis Darmstadt-Dieburg ist eine höchstens 

sekundäre Maßnahme zur Sicherung der Versorgung. Diese soll nachweislich wirtschaftlich 

erfolgen. 

IV. Es ist auf eine gerechte Verteilung des Engagements des Landkreises – je nach Bedarf – in 

den jeweiligen Kreiskommunen zu achten.  

 

Sollte als letzte Möglichkeit zur Sicherung der medizinischen Versorgung im Landkreis Darmstadt-

Dieburg die Gründung eines Medizinischen Versorgungszentrums notwendig sein, sind folgende 

Voraussetzungen zu erfüllen: 

 

1. Der Hausärztemangel in der Kommune in der ein MVZ gegründet werden soll muss durch 

die Kassenärztliche Vereinigung nachgewiesen werden. 

2. Der Veräußerer der Arztpraxis muss dem Landkreis nachweisen, dass er trotz aller 

Bemühungen keinen Nachfolger für seine Praxis finden konnte. 

3. Veräußerer dürfen höchstens noch bis zu 6 Monaten nach Übernahme der Praxis in der 

selbigen arbeiten. 

4. Der Kaufpreis für den Hausarztsitz muss unter dem Marktniveau liegen. 

5. Die Vorteile der dort angestellten Ärzte im Angestelltenverhältnis müssen sich in der 

Entlohnung widerspiegeln. 
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6. Die Wirtschaftlichkeit eines geplanten MVZ muss glaubhaft nachgewiesen sein. 

7. Es werden grundsätzlich keine Immobilien durch den Landkreis angekauft. 

8. Die vom Landkreis betrieben MVZ müssen hinsichtlich Qualität, Hausbesuche und 

Öffnungszeiten das Niveau der vorherigen Praxen erreichen. 

9. Den angestellten Ärzten muss ausreichend Gestaltungsspielraum eingeräumt werden um 

ihnen zu ermöglichen die Praxis modern und effizient zu betreiben. 

10. Eine Gewinnbeteiligung der Ärzte ist vorzusehen. 

11. Für jedes MVZ wird eine zivilrechtliche Gesellschaft gegründet die selbständig handeln 

kann und nicht zentral aus der Kreisverwaltung gesteuert wird. 

 

Außerdem soll ein Maßnahmenpaket gemeinsam mit den Gemeinden erarbeitet um die Attraktivität 

des Standortes für niedergelassene Ärzte steigern. In diesem Zusammenhang sind folgende 

Maßnahmen zu prüfen: 

 

a. Gewährung von Existenzgründerdarlehen für junge Hausärzte. 

b. Hilfe für Hausärzte bei der Wohnungs- und Praxissuche. 

c. Hilfe bei der Suche nach einem Platz in einer Kinderbetreuungseinrichtung 
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Beschluss zu TOP  13. 

Vorlage-Nr.: 2753-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 413-005 

Betreff: Asyl-Betreuung stärken, Betreuungsschlüssel für Flüchtlinge verbessern - 

Antrag Die Linke 

Beschluss: abgelehnt 

 

Beschlussvorschlag: 

 

1. Der Kreistag des Landkreises Darmstadt-Dieburg fordert den Kreisausschuss auf, die 

finanziellen und personellen Voraussetzungen zu schaffen, damit die hauptamtlichen 

sozialpädagogischen Fachkräfte (Kreisbedienstete) ihren im Beschluss vom 17.6.2013 

festgelegten Aufgaben nachgehen können, die da sind: 

- Regelmäßige Sprechzeiten in der GU bzw. Kommune 

- Ansprechpartnerin in allen Lebenslagen + Konfliktsituationen 

- Ansprechpartnerin für die Anwohner und alle anderen Personen, die mit den Asylsuchenden 

arbeiten 

- Koordinierung der Arbeit der Ehrenamtlichen 

- Initiierung von Angeboten in der GU oder der Kommune 

- Regelmäßige Information der Bewohnerinnen und Bewohner der GU über Hausordnung u. 

Ä. 

- Ansprechpartnerin + Vermittlerin bei Konflikten in der GU 

- Ansprechpartnerin, für alle Personen, die in einem Fall eingebunden sind 

- Förderung der Möglichkeit von Arbeits- bzw. Beschäftigungsmöglichkeiten 

- Durchführung von Maßnahmen zur Integration von Leistungsberechtigten nach dem 

AsylblG 

- Unterstützung des zu betreuenden Personenkreises bei z.B- Behördengängen, 

Wohnungssuche, freiwilliger Rückkehr etc 

- Aufsuchende Sozialarbeit 

 

Für alle weiteren, durch Bedienstete des Kreises im Beschluss festgelegten Aufgaben wird 

ebenso eine Überprüfung der Personalsituation gefordert. 

 

2. Der Kreistag des Landkreises Darmstadt- Dieburg fordert den Kreisausschuss auf, die 

finanziellen und personellen Ressourcen für die Betreuung Flüchtlinge und 

Asylbewerber/innen soweit aufzustocken, dass ein Betreuungsschlüssel von 1:80 zwischen 

Sozialpädagoge/innen und Sozialarbeiter/innen auf der einen Seite und der Zahl der Flüchtlinge 

und Asylbewerber/innen auf der anderen Seite gewährleistet werden kann. 

 

3. Im Ausschuss GGSA  ist der Tagesordnungspunkt „Betreuung der AsylbewerberInnen“  bei 

jeder Sitzung auf die Tagesordnung zu nehmen und Bericht über den Stand der Situation zu 

geben. Dabei sind die Erfahrungen der ehrenamtlich Tätigen in der Asylbetreuung im 

Landkreis Darmstadt- Dieburg einzuholen. Als Leitfaden gilt der oben genannte gefasste 

Beschluss. 
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Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  14. 

Vorlage-Nr.: 2766-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 025-002 

Betreff: Teilnahme des Landkreises Darmstadt-Dieburg am 115-Verbund -  

Antrag CDU 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Vorsitzende Wucherpfennig stellt unter Verweis auf die im Haupt- und Finanzausschuss 

getroffene Vereinbarung fest, dass der Kreistag den Tagesordnungspunkt 14 zurückstellt. 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Kreisausschuss wird beauftragt, die Teilnahme an einem 115-Verbund durch ein gemeinsames 

Service-Center mit der Stadt Darmstadt oder einer anderen Gebietskörperschaft in einer 

zweijährigen Pilotphase zu prüfen. In der Prüfung sind sowohl die detaillierten Kosten 

(Investitions- und Folgekosten) sowie ein möglicher Zeitplan bis zur Inbetriebnahme darzustellen 

und die Ausweitung auf weitere Gebietskörperschaften als interkommunale Zusammenarbeit zu 

untersuchen. 
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Beschluss zu TOP  15. 

Vorlage-Nr.: 2767-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 129-001 

Betreff: Stärkung der Demokratie im Landkreis Darmstadt-Dieburg - Antrag CDU 

Beschluss: abgelehnt 

 

Abg. Brechtel (FW-PP) gibt gemäß § 12 Abs. 3 der Geschäftsordnung für den Kreistag des 

Landkreises Darmstadt-Dieburg eine persönliche Erklärung ab, um auf die Vorwürfe des Abg. Dr. 

Achilles (FDP) einzugehen und seine Position zu Blockupy klarzustellen.  

 

Beschlussvorschlag: 

 

Der Kreistag Darmstadt-Dieburg beauftragt den Kreisausschuss, dafür Sorge zu tragen, dass nach 

dem Vorbild der AG Rechtsextremismus eine Arbeitsgruppe eingerichtet wird, die 

linksextremistische sowie religiös fanatische Vorkommnisse im Landkreis Darmstadt-Dieburg 

untersucht, bewertet und gegebenenfalls Handlungsempfehlungen ausspricht und diese dem 

Kreistag berichtet. 

 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                1 

CDU                      

FDP                      

FW-PP  2   1        

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  16. 

Vorlage-Nr.: 2650-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 421-002 

Betreff: Finanzierung der Schulsozialarbeit im Landkreis Darmstadt-Dieburg – 

Umsetzung der „Richtlinie für unterrichtsunterstützende schulsozial-

pädagogische Förderung (USF)“ - Anfrage CDU 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Vorsitzende Wucherpfennig weist daraufhin, dass die Beantwortung der Anfrage aus der Sitzung 

des Kreistages vom 09.02.2015 nun vorliegt.  

 

Anfrage der Fraktion der CDU: 

 

Die Anfrage wurde folgendermaßen durch das staatliche Schulamt beantwortet: 

 

1. Wird die „Richtlinie für unterrichtsunterstützende schulsozialpädagogische Förderung (USF)“ 

im Landkreis Darmstadt-Dieburg bereits umgesetzt? Wenn ja, an welchen Schulen? 

 

Im laufenden Schuljahr 2014-2015 hat noch keine Schule in unserem Aufsichtsbereich vom 

USF-Erlass Gebrauch gemacht. Auch liegen aktuell noch keine Anträge von Schulen vor. 

Hintergrund ist, dass die Schulen im Moment prüfen, in wieweit sie dem USF- Erlass in 

ihrer Schule umsetzen wollen. Hierbei spielt u.a. das Schulprogramm, aber auch die 

Konzepte der eigenen Schulentwicklung eine entscheidende Rolle. Für den Fall, dass ein 

solcher Weg beschritten wird, müssen auch noch die Schulgremien und auch das Staatliche 

Schulamt einem Konzept hierzu zustimmen. Erst am Ende dieses Weges kann eine Aussage 

getroffen werden, ob die Schulen USF umsetzen, oder nicht. 

 

 

2. Können die im Rahmen der USF eingesetzten Schulsozialarbeiter/innen auch durch 

verschiedene Kostenträger gemeinsam finanziert werden? Wenn ja, wie erfolgt die 

Rechnungsstellung durch den Landkreis und sind diese Kosten auch über das Schulbudget oder 

durch Zusatzzuweisungen finanzierbar? 

 

Eine angedachte Teilkostenübernahme durch verschiedene Träger ist in unseren Augen 

nicht möglich.  
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Beschluss zu TOP  17. 

Vorlage-Nr.: 2752-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 229-003 

Betreff: Zahlen zur dualen beruflichen Bildung - Anfrage Die Linke 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Anfrage der Fraktion von Die Linke: 

 

1. Auf der letzten Seite der Anlage A-3 des Schulentwicklungsplans 2014 für Berufliche Schulen 

der Stadt Darmstadt und des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Bericht der fachlichen 

Begleitung vom 22. Nov. 2014 sind Schülerzahlen aufgeführt, für die Schulangebote sowohl in 

Darmstadt als auch in Dieburg bestehen. Welchen realen Klassenstärken entspricht das im 

Einzelnen in Darmstadt bzw. Dieburg? 

 

Die Klassenstärke liegt im Bereich der Teilzeitberufsschule zwischen 15 und 30 
Schülerinnen und Schüler (SuS). Der Klassenteiler für eine Zuweisung der Grund-
unterrichtsversorgung sieht für die jeweiligen Schulformen wie folgt aus: 
 
 Studienqualifizierende Bildungsgänge (FOS): Mind. 14 / max. 28 SuS 
 Studienqualifizierende Bildungsgänge (BG): Hier ist die Zügigkeit festgelegt. Die 

Zuweisung erfolgt in der Oberstufe. 
 Berufliche Weiterbildung (FS): Mind. 14 / max. 28 SuS 
 Zum mittleren Bildungsabschluss führend(BFS/HBFS): Mind. 15 / max. 30 SuS 
 Berufsqualifizierend/Berufsschule im Dualen System: Mind. 15 / max. 30 SuS 

 
 

2. Welche Möglichkeiten gibt es, bei kleinen Klassen evtl. durch Zusammenlegen 

allgemeinbildende Fächer zu unterrichten? 

 

„Die Festlegung des Unterrichts regelt die Berufsschule in Abstimmung mit den 
ausbildenden Betrieben nach pädagogischen Gesichtspunkten und ihren 
unterrichtsorganisatorischen Möglichkeiten gem. § 39 (4) HSchG“ Es besteht zum Beispiel 
die Möglichkeit allgemeinbildende Fächer auf „Leiste“ zu legen. Dies bedeutet, dass zur 
gleichen Zeit Fächer (z.B. Deutsch, Englisch,..) im Stundenplan so gelegt werden, dass alle 
Klassen eines Jahrgangs dann gleichzeitig unterrichtet werden. Vorteil hierbei ist, dass 
auch Gruppen gebildet werden können, die den Unterrichtsstoff in verschiedenen Tiefen 
vermittelt bekommen. 

 

3. Gibt es Möglichkeiten, einzelne Ausbildungsgänge in der Berufsschule weitgehend zusammen 

zu fassen, z.B. Kfz-Mechaniker und Kfz-Mechatroniker? 

 

Ja, es besteht die Möglichkeit in der Grundstufe (1. Ausbildungsjahr) Ausbildungsberufe, 
die einem Berufsfeld zugeordnet sind, gemeinsam zu beschulen gem. § 39 (3) Satz 3. Für 
Fachklassen (2.-3. Ausbildungsjahr) gilt in der Regel, dass der Unterricht in einem 
Ausbildungsberuf oder für Berufe mit überwiegend fachlich gleichen Ausbildungsinhalten 
erteilt wird, gem. § 39 (3)Satz 5. 

 
Auch hier kann die Schule in Absprache mit den Ausbildenden eine Zusammenlegung 
ermöglichen. Es erfolgt dann in der Regel eine Differenzierung im berufsbezogenen 
Unterricht, um den jeweiligen Ausbildungsinhalten gerecht zu werden.  
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4. Welchen Anteil haben an den Berufsschulen Vollpädagogen, welchen Fachlehrer? Gibt es 

schon jetzt Lehrer, die an mehr als einer Schule unterrichten? Werden Fahrzeiten als 

Arbeitszeit gerechnet? 

 

Es sind zurzeit rund 742 Lehrkräfte an den 7 beruflichen Schulen im Schulaufsichtsbereich 
beschäftigt. Hiervon sind ca. 66 Fachlehrerinnen und Fachlehrer für arbeitstechnische 
Fächer. 
 
In einem geringen Umfang sind Lehrkräfte in Teilabordnung auch an anderen  
beruflichen bzw. allgemeinbildenden Schulen beschäftigt. 
 
Sollten Fahrzeiten zwischen verschiedenen Unterrichtsorten (z.B. Nebenstellen)  
gemäß der Pflichtstundenverordnung anrechenbar sein, so wird dies entsprechend der 
Verordnung umgesetzt. 

 

5. Gibt es Programme zur pädagogischen Qualifizierung von Fachlehrern?  

 

Grundsätzlich sind Fachlehrerinnen und Fachlehrer für arbeitstechnische Fächer 
pädagogisch qualifiziert. Sowohl die Staatlichen Schulämter als auch die Hessische 
Lehrkräfteakademie bieten zudem Fortbildungsangebote in diesem Bereich an. Bei Bedarf 
werden an den Studienseminaren auch Qualifizierungsmodule für die Fachlehrerinnen und -
lehrer durchgeführt. 

 

6. Hängt der Rückgang der dualen Ausbildung damit zusammen, dass es einfach nicht genügend 

dem Bedarf entsprechende Stellen für Auszubildende in Handwerk und Industrie gibt? 

 

Dies kann eindeutig verneint werden. Oftmals stimmt leider die Passung zwischen 
Ausbildungsplatzsuchenden und Ausbildungsplatzanbietenden nicht überein. In den letzten 
Jahren ist ein drastischer Rückgang der Schülerinnen und Schüler im Teilzeitbereich der 
beruflichen Schulen im Schulamtsbereich nicht besonders  
festzustellen. 

 

7. Welche Auswirkungen hat die Verlegung des Agrarsektors von der Peter-Behrens-Schule zur 

Landrat-Gruber-Schule auf die Schülerzahlen der drei Agrar-Fachsparten gehabt? Welche 

Auswirkungen waren im gleichen Zeitraum bei der Sparte Mechaniker/in für Land- und 

Baumaschinen in der Erasmus-Kittler-Schule zu beobachten? 

 

Die Verlagerung des Berufsfeldes Agrarwirtschaft nach Dieburg wird von den Lehrkräften 
und Ausbildungsbetrieben überwiegend positiv gesehen. Durch wirtschaftliche 
Veränderungen in diesem Berufsfeld ist bei Kleinstbetrieben die Bereitschaft auszubilden 
zunehmend gesunken. Eine deutliche Auswirkung auf die Beschulung der Auszubildenden an 
der Erasmus-Kittler-Schule im Bereich Land- und Baumaschinen Mechatroniker/in und 
Mechaniker/in ist parallel zu der o.g. Verlagerung nicht festzustellen. 
 
 

8. Welche Möglichkeiten bestehen, bei Verlegung einer Schule die Mehrkosten der Fahrtkosten 

zu übernehmen? 

 

Gemäß § 161 des Hessischen Schulgesetzes trägt der Schulträger die Beförderungskosten 

für Schülerinnen und Schüler, die die Grundstufe der Berufsschule oder einer 

Berufsfachschule besuchen, durch deren Besuch die Vollschulzeitpflicht erreicht werden 

kann. 
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Beschluss zu TOP  18. 

Vorlage-Nr.: 2768-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 413-001 

Betreff: Asylunterkünfte - Anfrage CDU 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Anfrage der Fraktion der CDU: 

 

1. Ist es zielführend, dass im Landkreis Darmstadt-Dieburg in einer Situation, in der dringend 

Unterkünfte für Asylbewerber benötigt werden, Wohnungen als Sonderbauten deklariert 

werden, sobald sie für Asylbewerber genutzt werden sollen?  

 

Die Einstufung als Sonderbau erfolgt im  Einzelfall aufgrund der gesetzlichen Vorgaben der 

Hess. Bauordnung (HBO).  

Die Unterbringung von Flüchtlingen und Asylbegehrenden in bestehenden Wohnungen führt 

i.d.R. nicht zu weitergehenden bauordnungsrechtlichen Anforderungen, sofern der 

Wohncharakter mit der damit verbundenen Eigengestaltung der Haushaltsführung und des 

häuslichen Wirkungskreises gewahrt bleibt. In Abgrenzung zum Wohnheim mit zentralen 

Einrichtungen (z.B. Toiletten, Duschen) bzw. Versorgung wird in der Wohnung regelmäßig das 

Vorhandensein eines Bades mit Badewanne/Dusche und Toilette sowie einer Küche oder 

Kochnische vorausgesetzt. Weitere Voraussetzung neben der weitgehend eigenständigen 

Lebensführung ist eine wohnungsadäquate Nutzung und Belegung der Wohnung. Die 

Wohnungen dürfen nicht überbelegt sein. Als Orientierung für die zulässige Belegungsdichte 

kann das Hess. Wohnungsaufsichtsgesetz herangezogen werden. Demnach sollten mindestens 9 

m² pro Person zur Verfügung stehen. 

Rein erdgeschossige Wohnungen fallen nicht unter den Sonderbaubegriff.  

 

 

2. Warum werden für Wohnungen, in denen zuvor sogar Menschen mit Behinderungen gewohnt 

haben, in dem Moment, wo Asylbewerber einziehen, höhere Brandschutzauflagen angesetzt?  

 

Ohne für diesen Einzelfall weitere Informationen zu haben, kann hierzu keine Aussage 

getroffen werden.  

 

 

3. Sind dies nicht überzogene Anforderungen, die letztlich dazu führen, dass nicht genügend 

Wohnraum zur Unterbringung von Asylbewerbern zur Verfügung steht? 

 

Es handelt sich um gesetzliche Vorgaben. 

Sofern es sich um ein Bauvorhaben in öffentlicher Trägerschaft handelt, hat die öffentliche 

Bauherrschaft (Kommune oder Landkreis) die besondere Zustandsverantwortung gemäß § 69 

(6) HBO. Insofern obliegt es ihr, für Gebäude die notwendigen Maßnahmen für eine sichere 

Unterbringung zu gewährleisten bzw. ein formales Verfahren zu veranlassen.  

 

 

4. Warum werden an Gebäuden, die von Asylbewerbern bewohnt werden, andere Anforderungen 

angelegt als an Gebäude, die von Nicht-Asylbewerbern bewohnt werden?   
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Die Unterbringung von Asylbewerbern kann im bauplanungsrechtlichen als auch im 

bauordnungsrechtlichen Sinne eine Nutzungsänderung darstellen, die unter Umständen ein 

formelles Baugenehmigungsverfahren erforderlich macht. Dies ist im Einzelfall konkret zu 

prüfen. 

 

 

5. Warum nimmt der Landkreis keine 2-Zimmer-Wohnungen, die ihm gemeldet werden, zur 

Belegung von Asylbewerbern an? 

 

Der Landkreis nimmt auch Angebote von 2-Zimmer-Wohnungen an. 

 

 

6. Trifft es zu, dass kleinere entlegenere ländliche Ortsteile als Unterkunftsorte für Asylbewerber 

abgelehnt werden, wenn ja warum? 

   

Die Verwaltung hat sich in der Vergangenheit an den Vorgaben des Beschlusses vom 

17.06.2013 orientiert, dass Flüchtlinge möglichst in zentraler Lage mit guter Anbindung an 

den ÖPNV und ausreichend Einkaufsmöglichkeiten untergebracht werden. 

Da ein Mangel an Unterbringungsmöglichkeiten in einigen Kommunen existiert, wird 

ausnahmsweise auch auf entlegenere, ländliche Ortsteile zurückgegriffen. Grundsätzlich halten 

wir eine gute Infrastruktur unerlässlich für die Integration von Asylbewerbern. 

 

 

7. Welche „ortsübliche Miete (pro qm)“ wird Privaten, die Wohnraum zur Unterbringung von 

Asylbewerbern dem Landkreis anbieten, in den einzelnen Landkreiskommunen gezahlt? (Bitte 

Auflistung nach Orten). 

 

Bisher konnten nicht in allen kreisangehörigen Städten und Gemeinden Mietverträge mit 

privaten Anbietern abgeschlossen werden. Die abgeschlossenen Mietverträge liegen in einer 

Mietpreisspanne von 5,04€ - 10,71€. Da zum Teil in einem Ort nur ein Mietvertrag 

abgeschlossen wurde, können wir aus Datenschutzgründen keine Auflistung nach Orten 

darstellen. 

 

 

8. Würde es sich rechnen, die tatsächliche ortsübliche Miete zu zahlen und nicht weniger, damit 

mehr Menschen Wohnraum zur Unterbringung von Asylbewerbern zur Verfügung stellen? 

Dann wäre ggf. die eine oder andere Unterkunft in Modulbauweise, die vom Landkreis 

finanziert wird, überflüssig. 

 

Es liegt kein Mietspiegel vor, der eine ortsübliche Miete festlegt. Eine Orientierung an der 

Richtlinie  zur Bemessung angemessener Unterkunftskosten im Landkreis Darmstadt-Dieburg 

für die Rechtskreise SGB II und SGB XII erfolgt. Eine Aussage, „ob sich dies rechnet“, kann 

nicht getroffen werden. Jedes Angebot wird geprüft. Nach unserer Auffassung wird in der 

Regel die ortsübliche Miete für angemessenen Wohnraum gezahlt.  

Es werden nur Unterkünfte in Modulbauweise geplant und finanziert, wenn kein anderer, 

bezahlbarer Wohnraum zur Verfügung steht.  
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Beschluss zu TOP  19. 

Vorlage-Nr.: 2769-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 421-001 

Betreff: Inobhutnahme - Anfrage CDU 

Beschluss: zurückgestellt 

 

Vorsitzende Wucherpfennig teilt mit, dass die Fraktion der CDU für die Möglichkeit Fragen zu 

stellen bittet, die Vorlage zurückzustellen und die Anfrage in der nächsten Sitzung des Kreistages 

am 29.06.2015 erneut mit auf die Tagesordnung zu nehmen. Sie stellt fest, dass sich hiergegen von 

Seiten des Kreistages kein Widerspruch erhebt. 

 

Anfrage der Fraktion der CDU: 

 

1. Wie viele Inobhutnahmen erfolgten in den letzten zehn Jahren durch den Landkreis Darmstadt-

Dieburg? Bitte nach den einzelnen Jahren separat auflisten. 

 

Jahr 
Anzahl Inobhutnahmen im 

gesamten Jahr 

2006 97 

2007 95 

2008 101 

2009 116 

2010 142 

2011 121 

2012 108 

2013 111 

2014 141 

 

 

2. Wie viele Inobhutnahmen wurden davon gerichtlich angegriffen? In wie viel Fällen wurde die 

Rechtswidrigkeit der Inobhutnahme gerichtlich festgestellt? 

 

Jahr 
Keine 

Zustimmung 
der Eltern 

Unterbringung 
gerichtlich 

angegriffen 

2006 39 7 

2007 42 2 

2008 41 5 

2009 43 9 

2010 58 19 

2011 63 17 

2012 46 15 

2013 46 6 

2014 68 7 
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Eine Rechtswidrigkeit von Inobhutnahmen durch das hiesige Jugendamt wurde in den 

vergangenen 10 Jahren in keinem Fall gerichtlich festgestellt. 

 

3. Wie viele Kinder und Jugendliche wurden bei freien Trägern untergebracht? 

 

Jahr Anzahl 
Inobhutnahmen 

im gesamten 
Jahr 

Unterbringung 
bei freiem 

Träger 

2006 97 66 

2007 95 59 

2008 101 69 

2009 116 90 

2010 142 116 

2011 121 78 

2012 108 79 

2013 111 80 

2014 141 96 

 

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg stehen für die vorübergehende Unterbringung (nicht nur 

Inobhutnahmen) von Kindern unter 12 Jahren weitere 12 Plätze in 

Bereitschaftspflegefamilien zur Verfügung. 

 

4. Bei welchen freien Trägern sind derzeit Kinder und Jugendliche im Rahmen der behördlichen 

Inobhutnahme untergebracht? 

 

Im Zeitraum vom 01.04. bis 14.04.2015 erfolgten Unterbringung nach Inobhutnahmen bei 

 

 GGS Bergstraße - Jugendhaus Malchen 

 Albert-Schweitzer-Kinderdorf Hanau 

 St. Josephshaus 

 Vitos Kalmenhof -  Fachdienst Erziehungsstellen 

 

5. Erfolgt die Unterbringung ausschließlich auf dem Gebiet des Landkreis Darmstadt-Dieburg? 

Wenn nein, wo sind derzeit die betroffenen Kinder und Jugendlichen  untergebracht? 

 

Sh. AW zu Ziff. 4. - Die Inobhutnahme im St. Josephshaus Klein-Zimmern hat Vorrang. 

Kurze Wege für Gespräche mit allen Beteiligten zur Klärung der Situation verkürzen die 

Verweildauer. 

 

Auf Notaufnahmen außerhalb des Landkreises muss zurückgegriffen werden, wenn alle 9 

Inobhutnahmeplätze des St. Josephshauses belegt sind oder die Gefährdungslage von 

Kindern und Jugendlichen eine weiter entfernte Unterbringung verlangt. Dies ist 

insbesondere dann der Fall, wenn junge Menschen mit den religiösen und kulturellen 

Wertvorstellungen ihrer Familie in Konflikt geraten und zu befürchten ist, dass körperliche 

Gewalt zur Wiederherstellung der „Ehre“ ausgeübt wird. Weiterhin werden Mädchen, die 
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sexuelle Gewalt erlitten haben, in einer spezialisierten Notaufnahme außerhalb des 

Landkreises untergebracht. 

 

6. Wie viel kostetet den Landkreis Darmstadt-Dieburg die Unterbringung von Kindern und 

Jugendlichen in den letzten zehn Jahren? Bitte nach den einzelnen Jahren separat auflisten. 

 

Jahr Aufwand 

2005 356.645 € 

2006 360.050 € 

2007 374.625 € 

2008 413.706 € 

2009 657.519 € 

2010 622.627 € 

2011 654.304 € 

2012 590.711 € 

2013 462.356 € 

2014 599.847 € 

 

7. Nach welchen Grundsätzen erfolgt die Auswahl der freien Träger?  

 

Sh. Antwort zu Ziff. 5 

 

8. Gibt es für die Auswahl der freien Träger eine behördeninterne Dienstanweisung? Wenn ja, 

wird um deren Vorlage gebeten. 

 

Nein, da es sich als „Angelegenheit der laufenden Verwaltung des Jugendamtes“ immer um 

individuell zu beurteilende Einzelfallentscheidungen handelt. 

 

9. In welchem Umfang wird das Kindeswohl durch Überprüfungen des Jugendamtes im Rahmen 

der Unterbringungen bei freien Trägern sichergestellt? Gibt es hierzu eine behördeninterne 

Dienstanweisung? 

 

Freie Träger der Jugendhilfe, die Einrichtungen gem. § 45 SGB VIII betreiben benötigen 

hierfür eine Betriebserlaubnis des Landesjugendamtes. Das zuständige örtliche Jugendamt 

hat gem. § 46 SGB VIII, in Hessen i.V.m. § 15 HKJGB (Mitwirkung des Jugendamtes bei 

dem Schutz von Kindern und Jugendlichen in Einrichtungen) an örtlichen Prüfungen 

mitzuwirken. 

 

Einzelfall bezogen bestehen klare rechtliche Vorgaben zum Handeln des Jugendamtes bei 

Inobhutnahmen (§ 42 Abs. 2 bis 4 SGB VIII), die beachtet werden. 

 

 

10. Ist es in der Vergangenheit zu berechtigten Beschwerden von Kindern und Jugendlichen über 

deren Unterbringung bei freien Trägern gekommen? Wenn ja, ist es zu einem Abbruch der 

Unterbringung bei diesem freien Träger gekommen?  
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Beschwerden von Kindern und Jugendlichen über ihre Unterbringung in der Notaufnahme 

sind nicht an der Tagesordnung, kommen aber vor. In den zurückliegenden Jahren gab es 

keinen Fall, in dem aufgrund einer Kindeswohlgefährdung in einer Notaufnahmeeinrichtung 

aus Verschulden der Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter eine Herausnahme notwendig war. 

 

11. Hat das Jugendamt in der Vergangenheit eine Unterbringung aufgrund ihrer eigenen fachlichen 

Einschätzung z.Bsp. bei der Gefährdung des Kindeswohls bei einem freien Träger 

abgebrochen? Wenn ja, bitte ich um Mitteilung wie oft dies erfolgt ist und einer kurzen 

Beschreibung der Gründe, welche zum Abbruch der Unterbringung führten.  

 

Es hat in den zurückliegenden Jahren nach Erinnerung der Leitungskräfte des Jugendamtes 

keinen Fall gegeben, in dem aufgrund einer Gefährdung des Kindeswohls die 

Unterbringung in einer Notaufnahme beendet werden musste. 

 

 

12. Wie viele Fachkräfte sind mit der Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen derzeit im 

Jugendamt des Kreises betraut? Erachtet der Kreisausschuss die Personalausstattung als 

angemessen? 

 

Inobhutnahmen als Schutzmaßnahmen erfolgen durch die derzeit 33 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter des Allgemeinen Sozialen Dienst des Jugendamtes. Hinzu kommen weitere 10 

Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter aus den Bereichen Pflegekinderdienst, Jugendgerichtshilfe 

und Amtsvormundschaft, die im Rahmen fallbezogener Tätigkeiten ebenfalls mit Situationen 

konfrontiert sind, in denen sie Kinder in die Obhut des Jugendamtes nehmen.   

 

Die Frage der Angemessenheit der Personalausstattung ist Gegenstand einer aktuell 

laufenden Untersuchung des Jugendamtes durch das „Institut für Sozialarbeit und 

Sozialpädagogik e.V.“ mit Sitz in Frankfurt. Das Ergebnis dieser Untersuchung ist 

abzuwarten und wird dann dem Kreisausschuss vorgelegt. 

 

13. Gibt es die Möglichkeit, dass Kinder und Jugendliche ohne die Beeinflussung des freien 

Trägers sich an das Jugendamt wenden können, sollte es zu Problemen im Rahmen der 

Unterbringung kommen? 

 

Ja, die Fachkräfte des Jugendamtes bieten den Kindern und Jugendlichen bei Gesprächen 

in der Einrichtung Gelegenheit, ohne Anwesenheit der Betreuungskräfte mit ihnen zu reden. 
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Beschluss zu TOP  20. 

Vorlage-Nr.: 2770-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 660-001 

Betreff: Kommunale Klimaschutzteilkonzepte - Anfrage CDU 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Anfrage der Fraktion der CDU: 

 

1. Wie ist der Sachstand der kommunalen Klimaschutzteilkonzepte? 

 
Der Landkreis Darmstadt-Dieburg betrachtet die Erarbeitung einer konzeptionellen Basis als 

wichtige Säule für die zukünftige Ausrichtung einer effizienten, sinnvollen, gerechten und 

wirtschaftlichen Energieversorgung. Für die Vorbereitung von Entscheidungsprozessen in den 

zuständigen politischen Gremien sollen über Klimaschutzkonzepte die notwendige Datenbasis 

sowie erste Maßnahmenvorschläge und Handlungsoptionen analysiert werden. Aus diesem Grund 

hat der Landkreis Darmstadt-Dieburg in Abstimmung und auf Wunsch seiner 23 

Mitgliedskommunen ursprünglich vier Klimaschutzteilkonzepte beantragt. Im Jahr 2014 wurde 

zusätzlich der Antrag auf ein Integriertes Klimaschutzkonzept gestellt. 

 

Der Sachstand stellt sich im Einzelnen wie folgt dar: 

 

Klimaangepasste Region Darmstadt-Dieburg 
Das KSTK wurde zum 31.03.2011 beantragt, am 08.11.2011 bewilligt und zum Juni 2013 

abgeschlossen. Die Kosten betrugen insgesamt 99.841 Euro, davon wurden 70% als Förderung 

bewilligt, so dass der Bund 69.889 Euro und der Landkreis 29.950 Euro übernahmen. Beteiligt 

waren alle 23 Kreiskommunen. 

 

Elektromobilität im Landkreis Darmstadt-Dieburg                                                 
Das KSTK wurde zum 30.03.2012 beantragt. Am 28.10.2013 kündigte der Fördermittelgeber an, 

die Förderung abzulehnen, da die Fokussierung auf die Elektromobilität nicht mit den Richtlinien 

vereinbar wäre und empfahl, den Antrag zurückzuziehen. Bei einer Bewilligung wären alle 23 

Kommunen betrachtet worden. 

 

Integrierte Wärmenutzung in den Kommunen Münster und Groß-Umstadt des Landkreises 

Darmstadt-Dieburg 
Das KSTK wurde zum 30.03.2012 beantragt und am 22.08.2014 bewilligt. Die Arbeiten wurden im 

Januar 2015 begonnen. Die Begrenzung der förderfähigen Bruttokosten auf 40.000 Euro durch den 

Fördermittelgeber erlaubte keine – wie ursprünglich geplant – Betrachtung aller 23 

Kreiskommunen. Per Email vom 08.10.2013 wurden alle Kommunen aufgefordert, sich bei 

Interesse als Modellkommune für dieses Klimaschutzteilkonzept zu melden. Daraufhin äußerten 

sechs Kommunen (Groß-Umstadt, Münster, Weiterstadt, Ober-Ramstadt, Pfungstadt, Seeheim-

Jugenheim und Groß-Zimmern) schriftlich Interesse.   

Nach Empfehlung des Projektpartners Infrastruktur und Umwelt wurde die Kommune Groß-

Umstadt „gesetzt“, da der enge Kostenrahmen eine Kommune voraussetzt, in welcher die 

Datenlage bereits umfassend vorliegt. In Groß-Umstadt ist dies aus dem Integrierten 

Klimaschutzkonzept der Fall. Die „Vergleichskommune“ sollte sich möglichst unterscheiden, um 

Erkenntnisse aus unterschiedlichen Rahmenbedingungen ziehen zu können. Münster hat 

vergleichsweise wenige Ortsteile, viel kommunalen Wohnungsbau sowie eine andere Wohn – und 

Gewerbestruktur als Groß-Umstadt. Gemeinsam sind das starke Engagement der kommunalen 
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Gremien und der Verwaltungen im Thema Energie, insbesondere auch der Bürgermeister Ruppert 

und Blank (bis Oktober 2014) bzw. Frank. Die Ergebnisse aus der Betrachtung der 

Modellkommunen sollen generalisiert z.B. als Prüfschema für die Untersuchung der 

Wirtschaftlichkeit von Nahwärmenetzen allen 23 Mitgliedskommunen zur Verfügung gestellt 

werden. Die Kosten betragen insgesamt 39.954,25 Euro, davon wurden 70 % als Förderung 

bewilligt, so dass der Bund 27.968,00 Euro übernimmt. Der Eigenanteil von 11.986,25 Euro teilt 

sich auf: So übernehmen Münster und Groß-Umstadt jeweils 3000 Euro und der Landkreis 

Darmstadt-Dieburg 5986,25 Euro. 

Klimaschutzteilkonzept zur Untersuchung der vorhandenen Potenziale und der wirtschaftlichen 

Nutzung von Erneuerbare-Energien-Potenzialen im Landkreis Darmstadt-Dieburg und seinen 

23 Kommunen („Klärle-Online-Tool“) 
Das KSTK wurde beantragt zum 30.03.2012 und am 01.09.2014 bewilligt, beauftragt soll es im Mai 

2015 werden. Die Kosten betragen insgesamt 64.706,00 €, davon wurden 70 % als Förderung 

bewilligt, so dass der Bund 45.294,00 Euro und der Landkreis 19.412,00 Euro übernehmen. Es 

sollen alle 23 Kommunen betrachtet werden, vorausgesetzt die Zustimmung der kommunalen 

Gremien liegt dafür vor. 

 

Integriertes Klimaschutzkonzept im Landkreis Darmstadt-Dieburg 
Das Integrierte Klimaschutzkonzept wurde zum 30.04.2014 beantragt, da sich abzeichnete, dass die 

Klimaschutzteilkonzepte wichtige Ansatzpunkte in einzelnen Themenschwerpunkten liefern, der 

konzeptionelle Überbau und eine ganzheitliche Analyse des Landkreises und seiner 

Mitgliedskommunen sinnvollerweise aber nur im Rahmen eines IKSK erarbeitet werden können. 

Der Antrag wurde am 23.04.2015 bewilligt, die Beauftragung muss innerhalb der nächsten neun 

Monate erfolgen.  

Die Kosten betragen 139.825 Euro, davon wurden 85% als Förderung bewilligt, so dass der Bund 

118.851,25 Euro und der Landkreis 20.973,75 Euro übernehmen. Gewünscht ist eine Betrachtung 

aller kreisangehörigen Kommunen abzüglich Groß-Umstadt, Griesheim und Dieburg, welche 

eigenständig ein IKSK erarbeitet haben. Deren Ergebnisse sollen in die Gesamtbetrachtung mit 

einfließen. Voraussetzung einer Beteiligung der 20 verbliebenen Kreiskommunen ist die 

Zustimmung der kommunalen Gremien. Von Seiten des Landkreises ist dies sehr erwünscht.    

 

2. Wurden bereits Städte/Gemeinden als Modellkommunen ausgewählt? 

siehe oben 

 

3. Wenn ja, welche Kommunen wurden ausgewählt, und welche Auswahlkriterien wurden zu 

Grunde gelegt? 

Siehe oben 
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Beschluss zu TOP  21. 

Vorlage-Nr.: 2772-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 042-004 

Betreff: Zweckverband Region Starkenburg - Anfrage FW-PP 

Beschluss: Kenntnis genommen 

 

Anfrage der Fraktion von FW-PP: 

 

Der Kreis Darmstadt-Dieburg gehörte dem Zweckverband Region Starkenburg an. 

 

1. Wurde dieser aufgelöst und wenn ja wann? 

 

Der Zweckverband Region Starkenburg wurde zum 31.12.2007 aufgelöst. 

 

2. Welche Kosten entstanden dem Landkreis insgesamt für die Zugehörigkeit zum Zweckverband 

Region Starkenburg, und wie gliedern sich diese auf? Wurde der Kreistag dazu informiert? 

 

Der Landkreis hat satzungsgemäß eine jährliche Zweckverbandumlage in Höhe von 51.129 

EUR geleistet. Diese war Bestandteil der Haushaltsplanung und wurde vom Kreistag des 

Landkreises Darmstadt-Dieburg beschlossen. 

 

3.  Werden heute aus Mitteln des Kreises noch Mittel für Forderungen aus der Zugehörigkeit zum 

Zweckverband Region Starkenburg abgerechnet? 

 

Nein. 

 

4.  In welcher Höhe wurden insgesamt Fördermittel für den Zweckverband beantragt, bewilligt 

und abgerechnet? 

 

Dies kann durch den Kreisausschuss des Landkreises Darmstadt-Dieburg nicht beantwortet 

werden, da die Unterlagen der seit nunmehr mehr als sieben Jahren aufgelösten 

Zweckverbandsgeschäftsstelle dem Kreisausschuss nicht vorliegen. 

 

5.  Gibt es eine Kosten/Nutzen Analyse zum Wirken und Nutzen des Zweckverbandes Region 

Starkenburg? 

 

Siehe Antwort zu Ziffer 4. 
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Beschluss zu TOP  22. 

Vorlage-Nr.: 2763-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 429-006 

Betreff: „Hebammenversorgung und Wahlfreiheit des Geburtsortes im Landkreis 

sichern" - Antrag SPD, Grüne 

Beschluss: ungeändert beschlossen 

 

Abg. Schultze (FDP) regt an, die Inhalte des Antrages in die Diskussion der Arbeitsgruppe zu dem 

Positionspapier „Zukunft Gesundheit – Gemeinsam medizinische Versorgung und Pflege sichern im 

Landkreis Darmstadt-Dieburg“ mit einzubinden. 

 

Beschluss: 

 

Der Kreisausschuss wird beauftragt: 

 

1. zu prüfen, durch welche Maßnahmen der Landkreis dazu beitragen kann, die flächendeckende 

Versorgung auch im ländlichen Raum mit Hebammenhilfe zu sichern, um damit auch die im 

Sozialgesetzbuch garantierte Wahlfreiheit des Geburtsortes zu ermöglichen. 

 

2. die geburtshilfliche Versorgung im ländlichen Bereich zum Thema für innovative Ansätze 

beim Aufbau weiterer Gesundheitsstrukturen zu machen. 

 

3. sich bei der Hessischen Landesregierung und bei der Bundesregierung für eine Verbesserung 

der Rahmenbedingungen, auch für die ambulant tätigen Hebammen, insbesondere für eine 

strukturelle Lösung der Haftpflichtproblematik einzusetzen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        

 

 

      

 



  Niederschrift zur Sitzung KT/IX-025/2015 am 04.05.2015 

Druck: 11.05.2015 10:08 Uhr  Seite 48 von 51 

 

 

 

 

Beschluss zu TOP  23. 

Vorlage-Nr.: 2764-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 413-001 

Betreff: Unterstützung der Ehrenamtlichkeit und Stärkung der Asylarbeitskreise - 

Integration von Asylbewerber/innen braucht finanzielle Ressourcen - Antrag 

SPD, Grüne 

Beschluss: geändert beschlossen 

 

Erste Kreisbeigeordnete Lück informiert über die Informationsveranstaltungen für die 

Ehrenamtlichen. Sie weist auf die am 03.06.2015 stattfindende Veranstaltung, bei der es um die 

gesundheitliche Versorgung geht, hin. Weiter berichtet sie, dass am 10.06.2015 eine Veranstaltung 

zu dem Thema Arbeitsmarkt stattfinden wird. 

 

Abg. Pentz (CDU) beantragt den ersten Satz in Absatz 3 zu streichen. 

 

Vorsitzende Wucherpfennig lässt zunächst über den Änderungsantrag der Fraktion von Die Linke 

abstimmen und stellt nach Abstimmung fest, dass der Kreistag diesen mehrheitlich ablehnt. 

 

Sie lässt sodann über den Änderungsantrag des Abg. Pentz (CDU) abstimmen und stellt nach 

Abstimmung fest, dass der Kreistag diesem mehrheitlich zustimmt. Sie lässt sodann über die 

Vorlage-Nr. 2764-2015/DaDi in der sich durch den beschlossenen Änderungsantrag ergebenden 

Fassung abstimmen und stellt fest, dass diese damit in geänderter Form beschlossen ist. 

 

Beschluss: 

 

1. Der Kreistag beauftragt den KA, den Ausbau eines Internet-Informationspool zu unterstützen, 

um die hervorragende Arbeit der Ehrenamtlichen in den Asylarbeitskreisen zu erleichtern. Mit 

Hilfe dieses Internetpools sollen den AKs wichtige Informationen zur Verfügung gestellt 

werden, um Recherchen eines jeden einzelnen AK überflüssig zu machen. Die Website soll 

Informationen enthalten über 

- praktische Hilfestellungen und Antragsvordrucke 

- Ansprechpartner*innen, auch im Notfall 

- Die ehrenamtlich durchgeführten Sprach- und Nachhilfeangebote mit entsprechendem 

Material 

- Fortbildungsangebote verschiedener Träger u. a. m. Ggf. notwendige finanzielle Mittel 

werden im Haushalt bereitgestellt. 

2. Der Kreistag beauftragt den KA zu prüfen, wie die geplante Einführung einer Krankenkassen-

Chip-Karte in Anlehnung an das „Bremer Modell“ beschleunigt werden kann, um für die 

Betroffenen unnötige Amtsgänge zum Erhalt eines Krankenscheines zu vermeiden und die 

Behörden zu entlasten. 

3. Der Kreistag fordert die Bundesregierung auf, die finanziellen und personellen Ressourcen des 

Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge in der Erstaufnahmeeinrichtung in Gießen und 

deren geplanten Außenstellen in Neustadt und Büdingen entsprechend der steigenden Zahl der 

Asylbewerber*innen in Hessen aufzustocken.  

Der Kreistag fordert die Hessische Landesregierung auf, eine für die Landkreise, Städte und 

Gemeinden auskömmliche und kostendeckende Erstattung der Aufwendungen für 

Unterbringung, Betreuung und Unterstützung der Asylsuchenden zu gewährleisten. 

4. Der Kreisausschuss wird beauftragt die Personalschlüssel hinsichtlich der Betreuung von 

Asylsuchenden zu überprüfen. 
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Abstimmungsergebnis: Streichung des Absatzes 3 Satz 1 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        

 

 

Abstimmungsergebnis: Vorlage 2764-2015/DaDi in geänderter Form 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Beschluss zu TOP  23.1. 

Vorlage-Nr.: 2808-2015/DaDi 

Aktenzeichen: 413-001 

Betreff: Unterstützung der Ehrenamtlichkeit und Stärkung der Asylarbeitskreise - 

Integration von Asylbewerber/innen braucht finanzielle Ressourcen - 

Änderungsantrag Die Linke 

Beschluss: abgelehnt 

 

Beschlussvorschlag: 

 

Ziffer 3 letzter Absatz des Antrages soll heißen: 

 

Der Kreistag fordert die Hessische Landesregierung auf, eine für die Landkreise, Städte und 

Gemeinden kostendeckende Erstattung der Aufwendungen für die Unterbringung, Betreuung und 

Unterstützung der Asylsuchenden zu gewährleisten. 

 

Der Kreisausschuss wird beauftragt, sich der Klage des Vogelsbergkreises und des Landkreises 

Bergstraße gegen das Land Hessen auf Erstattung der vollen Kosten der Unterbringung, Betreuung 

und Unterstützung von Asylbewerbern anzuschließen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

 

  einstimmig 

Zustimmung (Ja):         

Ablehnung (Nein):        

Enthaltung:         

  

Detailergebnis, 
wenn zutreffend 

Zustimmung (Ja): Ablehnung (Nein): Enthaltung: 

SPD                      

Grüne                      

CDU                      

FDP                      

FW-PP                       

Linke                       

Fraktionslos                      

  

Befangen:        
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Vorsitzende Wucherpfennig schließt die Sitzung um 15:33 Uhr. 

 

- - - 

Ende der Niederschrift 

- - - 

 

Darmstadt, den 11. Mai 2015 

 Für die Ausfertigung 

 

 

gez. Dagmar Wucherpfennig gez. Nicole Mally 

Dagmar Wucherpfennig Nicole Mally 
Vorsitzende Schriftführerin 
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